
Duales Studium Soziale Arbeit
Fachkräfte in den unterschiedlichen Arbeitsfeldern der Jugend-, 
Familien- und Sozialhilfe sind alltäglich mit den Lebenswelten 
von Kindern, Jugendlichen und ihren Familien konfrontiert.  
Unter Berücksichtigung der jeweiligen Lebenslagen, Probleme, 
Ressourcen sowie sozialen Situationen im jeweiligen sozialstruk-
turellen Kontext entwickeln sie gemeinsam mit den Betroffenen  
Hilfen und Unterstützungsangebote. Um diesen vielseitigen Aufgaben  
gerecht zu werden entwickelst du im dualen Studium Soziale Arbeit  
zusammen mit der Arbeitsfeld- und Methodenkompetenz eine  
generalistische professionelle Handlungskompetenz. Dabei lernst du  
unter anderem die theorie- und empiriebezogene Analyse von  
Problemlagen, die Auswahl von Konzepten und Methoden in der  
fallbezogenen Arbeit mit unterschiedlichen Menschen(gruppen) sowie 
die Steuerung, Planung und Koordinierung von Hilfen und Trägern.

Voraussetzungen
Das duale Studium setzt die gebundene oder allgemeine  
Hochschulreife voraus.

Ablauf des Studiums
Das Studium umfasst 6 Semester und wird mit dem Bachelor of Arts Soziale Arbeit
abgeschlossen. Du startest mit einer Theoriephase an der Hochschule, auf die deine 
erste Praxisphase im Jugendamt folgt. Auch danach wechseln sich Theorie- und  
Praxisphasen weiter ab. 
Nach dem vierten Semester gibt es eine längere Praxisphase von 6 Monaten.
Die Praxisphasen im Amt für Kinder, Jugend und Familie (Jugendamt) des  
Landratsamtes Miltenberg absolvierst du am Dienstort Obernburg a. Main und  
Außenstellen.
Die Theoriephasen finden an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg  
Villingen-Schwenningen.

Ausbildungsvergütung
Während dem Studium verdienst du nach der Studienrichtlinie TVöD BT-V 
(Stand ab 01.05.2026):  ä 1.550 €

Bewerbung
Deine Bewerbung reichst du über unser Online-Bewerberportal 
unter www.mein-check-in.de/landkreis-miltenberg oder per E-Mail an:  
stefan.adams@lra-mil.de oder ausbildung@lra-mil.de ein.
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Mit Deinen 
Zielen. 

Fur Deine 
Zukunft.
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